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Der Trommelwolf Hygrolycosa rubrofasciata
Spinne des Jahres 2022 – der Schlagwerker unter den Spinnen
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Abstract: The drumming wolf spider Hygrolycosa rubrofasciata is the Spider 
of the Year 2022 – the percussionist among the spiders. Here, the European 
Spider of the Year 2022, Hygrolycosa rubrofasciata (Ohlert, 1865), is presented. The 
appearance and characteristics (e.g., ecology, habitat, phenology) are briefly de-
scribed. The modality of the voting is given as well as the decisive criteria for the win.
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Biologie, Ökologie und Verhalten
Der Trommelwolf, Hygrolycosa rubrofasciata (Ohlert, 1865), gehört zur Familie der Wolf-
spinnen (Lycosidae). Diese Spinnenfamilie zählt weltweit 2.440 Arten, in Europa sind 352 
Arten bekannt. In der Gattung Hygrolycosa (Sumpfwölfe) gibt es weltweit nur fünf Arten, 
in Europa zwei, wobei Hygrolycosa strandi nur in Griechenland vorkommt (Nentwig 
et al. 2021, World Spider Catalog 2021). Somit ist in Mitteleuropa der Trommel-
wolf der einzige Vertreter dieser Gruppe (Blick et al. 2004, Nentwig et al. 2021).
Der Trommelwolf ist paläarktisch verbreitet (World Spider Catalog 2021). In Mit-
teleuropa bzw. Österreich ist die Art vornehmlich an die planar-kolline Höhenstufe 
(bis 800 m Seehöhe) gebunden (Hänggi et al. 1995, Buchar & Thaler 1995). Es 
handelt sich um eine der seltensten Spinnen Österreichs mit nur wenigen Nachweisen 
aus Vorarlberg, der Steiermark und dem Burgenland (Breuss 1996, Komposch 2004, 
tw. unpubl., Huber et al. 2020). Viele seiner bevorzugten Lebensräume (Moore und 
Feuchtgebiete) mussten dem Siedlungs- und Straßenbau weichen bzw. werden durch land- 
und forstwirtschaftliche Maßnahmen wie Düngung oder Entwässerung bedroht oder 
sogar zerstört (Steiner 2005, Pfundner 2019). Daher steht der Trommelwolf auf der 
Roten Liste bedrohter Tier- und P�anzenarten. In Österreich gilt er als vom Aussterben 
bedroht (Zulka pers. comm.), in Deutschland, wo er noch relativ häu�g angetro�en 
wird, als gefährdet (Blick et al. 2016).
Die Körperlänge von H. rubrofasciata beträgt 5-6 mm. Eine Unterscheidung der Ge-
schlechter ist nicht – wie oft bei Spinnen – über die Körpergröße (wobei die Weibchen 
meist größer sind), sondern durch die unterschiedliche Färbung und Zeichnung gegeben. 
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Habitus des Trommelwolfs, Hygrolycosa rubrofasciata.  Abb.1: Männchen. Foto: ARABEL image bank, 
© Gilbert Loos Abb.2: Weibchen. Foto: Arno Grabolle
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Die Männchen sind fast schwarz, der Vorderkörper mit drei undeutlichen hellen Längs-
binden, der Hinterkörper dunkelbraun-schwarz mit vier verbundenen Längsreihen weißer 
Punkte, die Beine zweifarbig, schwarz-hellbraun (Abb.1). Die Weibchen haben einen 
hellbraunen Vorderkörper mit zwei dunklen bzw. drei hellen Längsbinden, des Weiteren 
zwei schmälere Fleckenreihen, und auch einen helleren Hinterkörper. Die Beine sind 
hellbraun mit dunklen Punkten (Abb.2) (Reichholf & Steinbach 1997, Bellmann 
2016, Arachnologische Gesellschaft e.V. 2021).
Fast alle Wolfspinnen sind – ihrem Namen entsprechend – aktive Jäger, die keine Fang-
netze bauen. So lauert auch der tagaktive Trommelwolf auf seine Beute, vornehmlich 
Insekten aus den Gruppen der Zwei�ügler (Diptera), Schnabelkerfe (Hemiptera) und 
Haut�ügler (Hymenoptera) (Lafage et al. 2020).
Im Gegensatz zu den häu�gen Laufwölfen (Gattung Pardosa), die meist o�ene und tro-
ckene Lebensräume besiedeln (Bellmann 2016, Arachnologische Gesellschaft e.V. 
2021), bevorzugt H. rubrofasciata nasse Habitate und ist daher meist nur in ausgewählten, 
naturnahen Standorten wie etwa in Mooren, Sumpf-, Nass- und Feuchtwiesen oder in 
feuchten (Schlucht-)Wäldern anzutre�en (Braun 1976, Bauchhenss 1991, Breuss 
1996, Holle et al. 2005, Bellmann 2016, Huber et al. 2020) (Abb.3). Dort lebt er 
recht versteckt z.B. in Moospolstern (v.a. Torfmoose der Gattung Sphagnum) und in der 
Laubstreu (Holle et al. 2005, Bellmann 2016).

Abb.3: Lebensraum des Trommelwolfs, Hygrolycosa rubrofasciata, am Beispiel eines feuchten, sehr 
grasigen, eher lichten Jungwaldes in Unterpremstätten, Steiermark. Foto: Laura Waldner
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Bemerkenswert am Trommelwolf ist aber zweifellos das einzigartige Balzverhalten. Im 
Frühjahr suchen die Männchen sonnenexponierte Waldränder auf und beginnen mit 
ihrem Hinterleib auf trockenem Laub zu trommeln: dies geschieht mit einem Polster 
aus ca. 400 verdickten, knopfartigen Trommelhaaren (Köhler & Tembrock 1987, 
Kronestedt 1996, Muster 2021) (Abb. 4). Sie erzeugen dadurch ein auch für den 
Menschen hörbares, „schnurrendes“ Trommelgeräusch, welches dieser Spinne auch zu 
ihrem Namen verholfen hat – Trommelwolf bzw. im Englischen „drumming wolf spider“ 
(Kronestedt 1984, 1996, Dolejš 2013, Bellmann 2016, Breitling et al. 2020).
Ein Trommelwirbel besteht aus ca. 30 Trommelschlägen und dauert ungefähr eine Se-
kunde. Tonaufnahmen sind in der Deutschen Digitalen Bibliothek abrufbar (Deutsche 
Digitale Bibliothek 2021, Muster 2021). 
Evolutionsbiologischen Untersuchungen �nnischer Forscher zu Folge bevorzugen die 
Weibchen jene Männchen, die länger und lauter trommeln – die Signalfrequenz selbst 
hat keinen Ein�uss auf die Partnerwahl, vielmehr dient die Dauer des Trommelns of-
fenbar als Indikator für die Qualität des Männchens. Auch gibt es Hinweise darauf, dass 
Männchen ihre Trommelfolgen aktiv synchronisieren und dass Weibchen meist die ersten 
oder letzten Trommler – abhängig von der Populationsgröße – bevorzugen (Kotiaho et 
al. 1996, Parri et al. 1997, Kotiaho et al. 2004, Muster 2021).
Ein ähnliches Paarungsverhalten zeigt die Vier�eck-Zartspinne Anyphaena accentuata
(Walckenaer, 1802), die Spinne des Jahres 2015 (Hörweg 2015). Hier trommelt das 
Männchen allerdings mit den Tastern und dem 1. Beinpaar auf die Wohnröhre des 

Abb.4: Mikroskopische Aufnahme der Trommelhaare ventral am Hinterleib des Männchens des Trom-
melwolfs, Hygrolycosa rubrofasciata. Foto: NHM, Christoph Hörweg
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Weibchens und gleichzeitig vibriert der Hinterleib, wodurch ein klopfender, summen-
der Ton erzeugt wird, was diesen Spinnen im Englischen den Namen „buzzing spiders“ 
eingebracht hat (Huber 1995).
Kommen wir zurück zum Trommelwolf. Nach der Paarung im Frühjahr legen die Weib-
chen ungefähr 60 Eier in einen speziellen Seidenbehälter, den Kokon. Dafür wird zu-
nächst aus einer Lage stra�er Einzelfäden eine Gespinstscheibe (Basalplatte) angefertigt. 
Rundherum wird dann darauf ein sogenannter Randwall erzeugt und die Spinne legt 
die Eier von oben in den schüsselförmigen Eibehälter. Im Anschluss wird der Kokon mit 
Hüllfäden übersponnen, die einen festen, papierartigen Überzug bilden (Foelix 2015). 
Generell sind Wolfspinnen-Weibchen für ihre fürsorgliche Brutp�ege bekannt, denn sie 
tragen ihren Kokon an den Spinnwarzen angeheftet und führen ihn ständig mit sich he-
rum. Nach dem Ausschlüpfen der Jungen klettern diese meist auf den Rücken der Mutter 
und werden von ihr mitgetragen (Foelix 2015). Bei H. rubrofasciata ist dieses Verhalten 
in einem Aspekt abweichend: hier halten sich die Jungtiere nämlich nicht am Rücken 
der Mutter fest, sondern verbleiben auf der leeren Kokonhaut (Abb. 5) – vermutlich eine 
Anpassung an den nass-feuchten Lebensraum (Dolejš 2013).
Ausgewachsen kommt der Trommelwolf von März bis November vor, wobei die Männ-
chen meist nach der Paarung sterben, die Weibchen aber oft noch den Winter überdau-
ern können, wo man sie bisweilen unter am Boden liegenden Holzstücken �nden kann 
(Kronestedt 1996, Bellmann 2016, Arachnologische Gesellschaft e.V. 2021, 
Nentwig et al. 2021).

Abb.5: Weibchen vom Trommelwolf, Hygrolycosa rubrofasciata, mit Jungspinnen am Kokon. Foto: Peter 
Dolejš
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Ähnliche Art
In (Mittel-)Europa kommt der Trommelwolf als einzige Art seiner Gattung vor und 
ist auch aufgrund der Färbung und Zeichnung einigermaßen gut zu bestimmen. Von 
ungeübten Beobachtern könnte H. rubrofasciata eventuell mit Zora spinimana, dem 
Gewöhnlichen Stachelbein (Familie Miturgidae – Wanderspinnen), das in ähnlichen 
Lebensräumen lebt, verwechselt werden (Arachnologische Gesellschaft e.V. 2021) 
(Abb.6).

Warum wurde der Trommelwolf zur Europäischen Spinne des Jahres 
gewählt? 
Mit dieser stark gefährdeten Art, die in Österreich sogar vom Aussterben bedroht ist, 
soll auf die Bedrohung und Zerstörung entsprechender Lebensräume, in diesem Fall 
speziell auf das Austrocknen der Moore, hingewiesen werden. Dies umso mehr, als 
Moore auch in Hinblick auf den Klimawandel in ihrer Rolle als Kohlensto�speicher 
immer wichtiger werden. 
Zudem ist es spannend und kurios genug, dass man eine Spinne trommeln hören kann. 
Und auch das Verhalten der Jungtiere, nämlich nach dem Schlüpfen auf dem Kokon zu 
bleiben, ist eine Seltenheit bei Wolfspinnen.
Mit der Wahl der Spinne des Jahres soll aber nicht nur eine „wenig beliebte“ Tiergruppe ins 
rechte Licht gerückt und auf einen bedrohten Lebensraum hingewiesen werden, sondern 
gleichzeitig erho�en sich die Wissenschaftler:innen Daten zur aktuellen Verbreitung zu 
bekommen. In diesem Sinne: Erfreuen Sie sich an der Spinne des Jahres und helfen Sie 
mit ihrer Fundmeldung oder ihrem Foto bei der Dokumentation dieser Art!

Abb.6: Weibchen vom Gewöhnlichen Stachelbein, Zora spinimana. Foto: Pierre Oger
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Gewählt wurde die „Europäische Spinne des Jahres“ von 84 Arachnologen aus 27 euro-
päischen Ländern. Die Koordination der Wahl liegt beim Naturhistorischen Museum 
Wien, in Zusammenarbeit mit der Arachnologischen Gesellschaft (AraGes) und der 
European Society of Arachnology (ESA). 
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